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Überraschende britische Erkenntnisse
London gesteht : Die Führung des Kampigeschehetis fest in deutscher Hand

Vernichtendes Urteil von Cyrill Falls gegen die Kriegsverbrecher

Berlin , 5 . September
»Die Deutschen gehen nicht in die

Falle « . Diesen Schluß zieht der bri¬
tische General Sir Gordon Layson in
einem zu den Kämpfen an der Ostfront
geschriebenen Kommentar im »Star «.
Der Kommentator gibt offenbar seiner
Ansicht Ausdruck , daß die deutschen
Operationen am M i u s durchaus
plan m

"a ßig verlaufen sind ,
womit er der Agitation entgegentritt ,
die so gerne — wahrscheinlich selbst
gegen besseres Wissen — glauben
machen möchte , die Sowjets hätten nun
die Initiative in der Hand und rückten
siegessicher vor . Demgegenüber erweise
die wirkliche Sachlage , daß gerade die
deutsche Wehrmacht mit ihrer Tak¬
tik der elastischen Vertei¬
digung die Führung des Kampfge¬
schehens fest in der Hand hat ,
so daß die Bolschewisten bei den ihnen
beigebrachten riesigen Verlusten un¬
wesentliche Landgewinne nicht als
Siege bezeichnen können . Das
gesteht auch der genannte englische
Militärfachmann unumwunden ein , in¬
dem er betont , die Schwierigkeiten der
Sowjets nähmen im Verhältnis zu ihren
Bodengewinnen zu . Jeder Fußbreit Boden
um den sich die Deutschen zurück¬
zögen , verringere die Chancen
i h r e r F e i n d e , die deutschen Streit¬
kräfte durch einen Vorstoß von dem
Donezbrückenkopf abzuschneiden . Die
Nachschubschwierigkeiten der Sow¬
jets aber würden immer gewaltiger , da
die Deutschen , sobald sie Gebiete auf¬
geben , alle Verbindungslinien restlos
zerstörten .

Diesem weißen Raben auf der Insel ,
der den Mut zur Darlegung seiner durch
keine Agitationsmätzchen getrübten An¬
schauungen hat , schließt sich der Mili¬
tärkritiker der „Times "

, Cyrill Falls ,
in einem Beitrag in den „Illustrated
London News " an . Allerdings nur inso¬
fern , als er die Schwierigkeiten des von
den Anglo -Amerikanern beschworenen
Krieges erkennen läßt . Er beklagt sich
darüber , daß dieser Krieg erheblich mehr
basten und Anstrengungen mit sich ge¬
bracht habe , als der erste Weltkrieg . Ja ,
er gibt sogar zu , die von den Briten und
Amerikanern angewandten Luftkriegs¬
methoden hätten die Schwere des Krieges
erhöht und es schwieriger gemacht , in¬
nerhalb einer Generation zu einer
fruchtbringenden Friedenswirtschaft zu¬
rückzukehren . Ein sicher unge¬
wolltes , aber um so vernich¬
tenderes Urteil gegen die
Kriegsverbrecher , die angeblich
für einen „besseren " Frieden kämpfen .

Nachdem in den letzten Tagen im Auf¬
trag Roosevelts mehrere an leitender
Stelle stehende Yankees in öffentlichen
Erklärungen vor einem unangebrachten
Optimismus in bezug auf die militärische
Lage der sogenannten Alliierten gewarnt
hatten , ergreift jetzt auch der britische
Informationsminister , der sich gemein¬
sam mit Churchill in Washington auf¬
hält , das Wort zu einer M( arnung ,
die wohl auch an die Engländer gerichtet
ist . Bracken erklärte der Presse , es

werde noch lange dauern , bis Japan und
Deutschland besiegt seien . Der britische
Informationsminister hat diese Warnung
zweifellos auf Veranlassung seines
Herrn und Meisters Churchill ausge¬
sprochen .

Der Angriff auf die Reichshauptstadt
in der Nacht zum Samstag hat erneut
die Skrupellosigkeit ihrer Kriegführung
bewiesen . Wieder wurden Wohnstätten
und Krankenanstalten getroffen . Diese
Nacht bestätigt die in der letzten Zeit
mehrfach gemachte Feststellung von
der erhöhten Leistungsfähigkeit der
deutschen Abwehr . Obgleich eine dichte
Wolkendecke ihren Einsatz außer¬
ordentlich erschwerte , halten Flak und
Nachtjäger 27 der Terrorbomber herun¬
ter . Da'fc dürfte jedoch kaum die end¬
gültige Verlustziffer der Angreifer sein ,
sondern es handelt sich hierbei ledig¬
lich um die bisher einwandfrei ver¬
zeichneten Abschüsse . Nicht nur die
Abwehr , sondern auch die Bevölkerung
hat sich in dieser Nacht Wiederaus -
gezeichnet bewährt , so daß
dieHoffnung derPlutokra -

ten auf einen »psychologi¬
schen « Erfolg ihrer feigen
Kriegführung zuschanden
wird . Auch das hat man hier und da
im gegnerischen Lager schon erkannt ,
wenn auch kaum in den wirklich ver¬
antwortlichen Kreisen .

Immerhin ist es beachtenswert , daß
der südafrikanische Ministerpräsident
S m u t s in einer Rundfunkrede am
Samstag erklärte : »Die Alliierten müs¬
sen den Krieg in seinem nun begonne¬
nen fünften Jahr unbedingt zu
Ende führen .« Die Frage der
Zeit sei zum wichtigsten Faktor für
die Erlajigung des Sieges geworden . All¬
zu siegessicher scheint ja Mr . Smuts
nicht zu sein . Zumindest ist er aber
nicht der Auffassung , daß die Zeit für
die plutokratisch - bolschewistische
Allianz arbeitet , was im gegnerischen
Lager immer überlaut betont worden ist .
Wie wenig rosenrot .der Optimismus des
südafrikanischen Ministerpräsidenten
ist , ergibt sich aus der Tatsache , daß
er größte Opfer der Alliierten in den
kommenden zwölf Monaten voraussagt .

ALFRED ROSENBERG
Der Programmatiker der nationalsozialistischen Weltanschauung

Von Wilhelm Teichmann

Straßburg , 5 . September
Im Mittelpunkt des Kreistages der

NSDAP , in Straßburg steht die heutige
Großkundgebung , auf der der
Beauftragte des Führers für die gesamte
geistige und weltanschauliche Erziehung
der NSDAP . , Reichsleiter und Reichs¬
minister für die besetzten Ostgebiete
Alfred Rosenberg sprechen wird .
Das Elsaß kannte früher die Persönlich¬
keit und das Werk Alfred Rosenbergs
nur durch das Zerrbild der feindlichen
Agitation . Deshalb erwartet es mit be
sonderer Spannung die Kundgebung des
Mitbegründers der nationalsozialistf
sehen Geisteswelt , der heute als der
weltanschauliche Interpret
des Nationalsozialismus gilt
Das Lebenswerk Rosenbergs wird wohl
am treffendsten gekennzeichnet durch
die Feststellung , daß er der bestgehaßte
Gefolgsmann des Führers in der jüdisch -
plutokratisch -bolschewistischen Welt ist ,
gegen die er mit überlegener geistiger
Strategie seit dem Tage seines Eintritts
in die politische Arena k̂ämpft . Da er
heute in Erfüllung seines großen ost
politischen Auftrags nur selten in der
deutschen Heimat in Erscheinung treten
kann , wird die Straßburger Kundgebung
Rosenbergs zu einem großen politischen
Ereignis , das in meiner Bedeutung weit

Die Jugend bekennt sich zu weiterem Einsatz
Der Tag der Wehrertüchtigung der HJ . — Ein Appell des Reichsjugendführers

Berlin , 5 . September
Bei Ausbruch des Krieges gab der

Führer seiner Erwartung mit den Wor¬
ten Ausdruck : »Die Jugend aber wird
strahlenden Herzens ohnehin erfüllen ,
was die Nation von ihr fordert .«

In vier Jahren Kriegseinsatz wett¬
eiferte die Jugend in dem Bemühen ,

allen Aufgaben gerecht zu werden . Am
4 . und 5 . September , dem Beginn des
fünften Kriegsjahres , führt die Hitler -
Jugend den Tag ' der Wehrertüchtigung
durch . Sie bekundet an diesem Tag ihre
enge Verbundenheit mit den tapferen
Frontsoldaten des Führers und bringt
ihren Willen zum Ausdruck , den Taten

Der Führer an seine Jugend
Berlin , 5. September

Der Führer hat zum Tag der Wehrertüchtigung am 4 . und 5. September
an den Jugendführer des Deutschen Reiches , Artur Axmann , folgendes
Telegramm gerichtet :

Führerhaupt quartier , den 4. September 1943.
Mit dem Tag der Wehrertüditigung am 4. und 5. September legt die

Hitler -Jugend in allen Gebieten des Reiches vor dem deutschen Volk Zeugnis
ab über ihr Können in der vormilitärischen Ausbildung als Vorbereitung
zum Waffendienst in der Wehrmacht .

Während diese in beispiellosem Heldenkampf ihr Aeußerstes für die
Zukunft Grofideutschlands einsetzt , stählt in der Heimat die Jugend
Körper und Geist . Künftig wird jeder heranwachsende Jahrgang in den
Wehrertüchtigungslagern durch frontbewährte Soldaten , die selbst zum
großen Teil HJ .- Führer waren , erzogen . Soldatisches Denken und Handeln
auf nationalsozialistischer Grundlage sind das Ziel dieser Erziehung . Die

•bisher durch die Hitler -Jugend ausgerichteten Jungen bewähren sich bereits
in den Reihen der Wehrmacht . Hierfür spreche ich der Reichsjugendführung
meinen Dank aus .

Wie die Leistungswettkämpfe der Marine -Hitler -Jugend bzw . Flieger -
Hitler -Jugend in Stralsund und Quedlinburg dem Gedenken der tapferen
Männer zur See und in der Luft galten , so sei in allen deutschen Gauen der
Tag der Wehrertüchtigung insbesondere dem stillen Heldentum der selbstlos
in den Divisionen des Heeres und der Waffen -ff kämpfenden Frontsoldatelt
geweiht .

Die Front erwartet , daß die Hitler -Jugend im schwersten Sdiidksals -
kampf auch fernerhin ihre höchste Aufgabe darin sieht , der kämpfenden
Truppe den besten soldatischen Nachwuchs zuzuführen . Nationalsozialisti¬
sches Wollen und Handeln sollen immer stärker in der Haltung und im Auf¬
treten der Jugend zum Ausdruck kommen . Dann wächst jenes harte Ge¬
schlecht heran , das am Ende alle die unserem Volke vom Schicksal vor¬
bestimmten Aufgaben erfolgreich lös en wird . Adolf Hitler .

Sowjetische Angriffe in erbitterten Kämpfen abgewiesen
Wiederum 160 bolschewistische Panzer vernichtet — Empfindliche Feindverluste an der Südwestspitze der

kalabrischen Halbinsel — 27 britische Terrorbomber bei einem Angriff auf Groß-Berlin abgeschossen

Ffihrerhauptquartier , 4. September
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
An der Ostfront wurden auch gestern

starke Angriffe der Sowjets im Süd-
und Mittelabschnitt in erbitterten
Kämpfen abgewiesen . Der Feind ver¬
lor wiederum 160 Panzer .

An der Südwestspitze der kalabri¬
schen Halbinsel stehen deutsch -italieni¬
sche Abteilungen im Kampfe mit ge¬
landeten britischen Kräften . Der Feind
erlitt dort empfindliche Verluste , ins¬
besondere bei einem gescheiterten Ver¬
such , im Rücken unserer Gefechtsvor¬
posten zu landen . In Luftkämpfen mit
deutschen Jägern verlor der Feind ge¬
stern im italienischen Raum 13 viermo¬
torige Flugzeuge .

Britisch - nordamerikanische Flieger¬
kräfte griffen gestern mehrere Orte in
den besetzten Westgebieten , darunter
auch einige Bezirke von Paris an . Die

Zivilbevölkerung hatte empfindliche
Verlliste . 12 Flugzeuge wurden abge¬
schossen .

In der vergangenen Nacht griffen bri¬
tische Flugzeuge mit zahlreichen
Spreng - und Brandbomben das Gebiet
von Groß-Berlin an . In einigen Stadt¬
bezirken entstanden erhebliche Schä¬
den und Verluste unter der Bevölke¬
rung , Luftverteidigungskräfte vernich¬
teten trotz schwierigster Wetterbedin¬
gungen 27 der angreifenden feindlichen
Bomber .

Der italienische Wehrmachtbericht
Born , 5. September

Der italienische Wehrmaclitbericlit
vom Samstag hat folgenden Wortlaut :
Nach heftiger Artillerievorbereitung ,
die von den zahlreichen an der sizilia -
nischen Küste aufgestellten Batterien
durchgeführt wurde und mit Unter¬
stützung des Feuers der Flotte und der

überlegenen Luftwaffe gelang es den
englisch -amerikanischen Streitkräften
gestern , einige Landungsköpfe im
äußersten Süden Kalabriens zu bilden .
Nach harten Kämpfen , in denen dem
Feind von den Abwehrtruppen im Zu¬
sammenwirken mit der Luftwaffe
schwere Verluste beigebracht wurden ,

.mußten Villas Giovanni , Reggio Cala
bria und das Gebiet von Melito dl
Porta SalvQ geräumt werden .

Feindliche Flugzeuge führten An¬
griffe auf Ortschaften in den Provin¬
zen Neapel , Catanzaro und Salerno
durch . Auch Sulmona wurde mit Bom¬
ben belegt . Italienische und deutsche
Jäger schössen in wiederholten Luft¬
kämpfen 16 Flugzeuge ab. Fünf wei¬
tere Flugzeuge wurden von den Flak¬
batterien vernichtet . Ein englisches
Bombenflugzeug wurde vom Feuer der
Artillerie getroffen und stürzte bei der
Insel Koa (Aegäisches Meer) ins Meer.

der Tapfersten auch in der folgenden
Kriegszeit durch Einsatzbereitschaft ,
Leistung und Begeisterung würdig zu
sein . •

Im Mittelpunkt der Wehrertüchtigung
steht eine vormilitärische Leistungs¬
schau , die Rechenschaft gibt über die
Erziehungsarbeit und Ausbildung der
Jungen , die in Kürze zur kämpfenden
Truppe einrücken . Reichsjugendführer
Artur Axmann erließ zum Tag der
Wehrertüchtigung folgenden Appell an
die Hitler -Jugend :

„Zum Beginn des fünften Kriegsjahres
bekennt sich die Jugend in Treue , Liebe
und Dankbarkeit zu Adolf Hitler . Er
führt mit seinen tapferen Soldaten den
härtesten Kampf um unsere Zukunft
und unser Leben . Darum empfinden wir
die große Verpflichtung gegenüber dem
Führer und der kämpfenden Front , auf
unsere Weise mit gläubigem Herzen , un¬
seren jungen Hirnen und Händen dem
Sieg zu dienen . Wir wsrllen diese Ver¬
pflichtung auch heute durch die Tat zum
Ausdruck bringen . So marschieren wir in
allen Gauep , Städten und Dörfern hin¬
ter den Fahnen unserer Bewegung und
singen die Bekenntnis - und Freiheits¬
lieder der Jugend .

So wollen wir am Tage der Wehr¬
ertüchtigung Zeugnis ablegen von un¬
serer nationalsozialistischen Haltung ,
unserer opferwilligen Einsatzbereit¬
schaft und dem Stand unserer vormili¬
tärischen Ausbildung . Wir können un¬
endlich stolz sein auf unsere Jugend -
führer , die in den vergangenen Kriegs¬
jahren im Felde durch ihr Kämpfen und
Sterben uns allen ein weithin leuch¬
tendes Beispiel gegeben haben . Wir kön¬
nen aber auch stolz sein auf jene Ju¬
gend , die sich besonders in den Luftnot¬
standsgebieten bemüht hat , durch ihren
Kriegseinsatz in der Heimat den Front¬
kameraden würdig zu sein . Es ist unser
fester Wille und Entschluß , unsere Lei¬
stungen in der folgenden Zeit des Krie¬
ges zu steigern und der kämpfenden
Truppe mit jedem neuen Gang einen im
Geist und Können stets besser wer¬
denden Nachwuchs zu stellen . Vor allem
wollen wir uns in jenen Eigenschaften
des Charakters zu bewähren versuchen ,
durch die unser Volk und unsere Bewe¬
gung groß geworden sind .

Laßt uns stark im Glauben und Ver¬
trauen , erhaben über Kleinmut und
Zweifel seinl Laßt uns mit tapferem
Herzen in Ausdauer , Zähigkeit und Be¬
harrlichkeit die großen und kleinen Sor¬
gen und Schmerzen tragen . Laßt uns
durch das Feuer der Begeisterung den
Widerstand einer stumpfen Welt über¬
winden . Wir wollen als Jugend in die¬
sem Kriege der nie versagende Atem
unseres Volkes sein . Das schönste Urteil
der Nachwelt über uns Gegenwärtige
aber möge einmal sein : In allen Gefahren
war die Jugend unübertroffen in ihrer
Treue zu Adolf Hitlerl Es lebe
derFührerl " Artur Axmann .

über den Rahmen des Kreistages hin¬
ausragt .

So einmalig wie sein Werk , so außer¬
gewöhnlich ist der Lebensweg Alfred
Rosenbergs , der am 12. Januar dieses
Jahres 50 Jahre alt geworden ist . Er
wurde als Sohn des Direktors einer
deutschen Handelsfirma in R e v ä 1 (Est¬
land ) geboren . In seiner Vaterstadt ab¬
solvierte er die Oberrealsdrale , um dann
an der Technischen Hochschule Riga Ar¬
chitektur zu studieren . Nebenbei be¬
schäftigte er sich mit Malerei , Philoso -

(Presse -Hoffmann )

phie und Geschichte . Ein tiefgründiges
Erlebnis bedeutete der Ausbruch des
Weltkrieges für den jungen Studenten .
Sein heißer Wunsch , als Mensch deut¬
schen Blutes und Geistes als Kriegsfrei¬
williger den feldgrauen Rode tragen zu
dürfen , blieb anerfüllt . Mitten zwischen
dem aufkommenden Bolschewismus , als
1915 die Technische Hochschule von Riga
nach Moskau verlegt wurde , konzi¬
pierte Rosenberg seine Grunderkennt -
nisse von der Renaissance der Rasse und
des Blutes , der Ursubstanzen des Gei¬
stes und der Seele . 1918 erhielt er das
Diplom als Ingenieur -Ardiitekt und ging
als Zeichenlehrer an das Gustav -Adolf -
Gymnasium nach Reval .

Auf die Nachricht von dem deutschen
Zusammenbruch und der marxistischen
Revolte , faßte Alfred Rosenberg den Ent¬
schluß Politiker zu werden . Im histori¬
schen . Schwarzhäuptersaal zu Reval hielt
er am 30 . November 1918 seinen ersten
Vortrag über Marxismus und Ju¬
de n t u m , ein Thema , das zur Haupt¬
aufgabe seines Lebens wurde .
Bei der Proklamation der estnischen Re¬
publik reiste er , der die Schrecken des
Bolschewismus aus nächster Nähe ge¬
sehen hatte , nach München . Dort trat
er mit Dietrich Eckart in Verbin¬
dung . Im Sommer 1919 traf er dann mit
Adolf Hitler zusammen und schloß
sich sofort dessen Bewegung an . Zu¬
sammen mit Dietrich Eckart übernahm
er 1921 die Schriftleitung des „ Völki¬
schen Beobachters "

, dessen Auf¬
bau vom kleinen Wochenblatt bis zur
größten deutschen Tageszeitung sich un¬
ter seiner Leitung vollzogen hat . Alfred
Rosenberg zählte bald zu den aktiv¬
sten Kämpfern der jungen Be¬
weg u n g . Er fehlte nie bei den „Sprech¬
stunden "

, in denen sich unter der geisti¬
gen Führung Adolf Hitlers das Ideengut
und . die taktischen Grundsätze der Be¬
wegung formten . Im Oktober 1921
machte Alfred Rosenberg den für die
Bewegung entscheidenden Marsch
nach Coburg mit . Am Abend des
8 . November 1923 begleitete er den Füh¬
rer mit der Pistole in der Hand zum
Bürgerbräukeller , und am 9. Novem¬
ber marschierte er dicht hinter Adolf
Hitler und Generäl Ludendorff zur Feld -
herrnhalle . Während der Führer dann
mit zahlreichen Aktivisten des 9 . No -

ff - Gruppenführer Krüger
erhielt das Eichenlaub

Führerhauptquartier , 5 . September
Der Führer verlieh dem Kommandeur

der ff -Panzergrenadierdivision „Das
Reich "

, ^ - Gruppenführer und General¬
leutnant der Waffen - ff Walter Krüger ,
als 286 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes .
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vember , darunter auch unser Gauleiter
Robert Wagner , in der Festung
Landsberg saß , sammelte Alfred Rosen
berg die Reste der Bewegung zu neuem
Aufbruch . •»

Nach der Freilassung des Führers
übernahm Alfred Rosenberg wieder die
Leitung des „ Völkischen Beobachters
und verfaßte die erste parteiamtliche
Schrift „ Wesen , Ziele und Grundsätze
der NSDAP " . 1924 gründete er die Zelt '
schrift „Der Weltkampf "

, 1930 gab er
die j>arteioffiziellen ■„NS .-Monatshefte "
heraus , und 1929 gründete er den
„ Kampfbund für deutsche Kultur " . Als
Mitglied des Reichstages seit dem

. 14 . September 1930 , vertrat er die natio¬
nalsozialistische Fraktion in außenpoli¬
tischen Fragen . Bald nach der Macht¬
übernahme ernannte der Führer Alfred
Rosenberg zum Chef des Außenpoliti¬
schen Amtes der NSDAP , und zum
Reichsleiter , um ihn 1934 zu seinem Be
auftragten für die gesamte geistige und
weltanschauliche Erziehung der NSDAP
zu ernennen . * Seit seiner Berufung als

iReichsminister für die besetzten Ostge¬
biete , am 17 . November 1941 , steht Alfred
Rosenberg auf der Höhe seines
Schaffens . Mit der Erschließung der
ehemals russischen Räume ist ihm eine
entscheidende Aufgabe für
die Neugestaltung Europas
zugefallen .

Der Denker Alfred Rosenberg ist kein
Gelehrter im überkommenen akademi¬
schen Sinne . Abseits dogmatisierender
und systematisierender Zunftphiloso¬
phie hat er inmitten realster historischer
Vorgänge auf dem Boden revolutionärer
Dynamik seine grundsätzlichen politi¬
schen und geschichtlichen Forschungen
betrieben . Seine Erkenntnisse haben
ihren Niederschlag in zahlreichen Ver¬
öffentlichungen gefunden , die von einer
tiefgründigen Kenntnis der Judenfrage
und der konfessionell -politischen Bestre¬
bungen innerhalb und außerhalb des
Reiches getragen sind . Neben seinem in
einer Auflage von weit mehr als einer
Million verbreiteten geistesrevolutio¬
nären Werk „ Der Mythus des 2 0.
Jahrhunderts "

, ein Selbstbekennt¬
nis , das der Biograph F. Th . Hart ein
„weltüberwölbendes Gedankensystem "
nannte , hat Alfred Rosenberg eine Reihe
von Kampfbroschüren gegen die über¬
staatlichen Mächte verfaßt . Hiervon sind
besonders zu erwähnen : „Die Spur des
Juden im Wandel der Zeiten "

, „Die Pro¬
tokolle der Weisen von Zion und die
judische Weltpolitik "

, „Unmoral im
Talmud "

, „Pest in Rußland " , „Der
staatsfeindliche Zionismus "

, „ Freimau¬
rerische Weltpolitik "

, „Das Wesensge -
füge des Nationalsozialismus " . Rosen¬
bergs zahlreiche Reden und richtung¬
weisenden Zeitungsartikel im Kampf
für die Durchsetzung der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung sind in den
drei Sammelwerken „ Blut und Ehre " ,
„Gestaltung der Idee " und „Kampf um
die Macht " aufgenommen worden . Für
den Ausbau der Beziehungen im nordi¬
schen Kulturkreis gründete Alfred Ro¬
senberg die „Nordische Gesellschaft " .
Auf seine Anregung geht auch die Bü¬
cherspende für die Wehrmacht zurück .(Große Beachtung in der ganzen Welt'
fand Rosenbergs Rede am 28 . November
1940 in der Pariser Abgeordetenkammer
über „Die Weltrevolution des 20. Jahr¬
hunderts " . Mit der Verleihung des
Deutschen Nationalpreises
für Kunst und Wissenschaft
auf dem Parteitag der Arbeit wurde dem
unermüdlichen Schaffen Alfred Rosen¬
bergs für Partei , Volk und Staat die
höchste Anerkennung des Führers zuteil ,
der ihm schon 1933 schrieb , daß er
„ unerhört dazu beigetra¬
gen habe , die weltansc -hau -

„ Weiße Fahne vom rechten Motor . . .
"

In der brennenden Me 110 über dem Feind — Meisterleistung einer deutschen Flugzeugbesatzung
Im Osten , im September

(PK .) In den frühen Morgenstunden ,
so in der Zeit zwischen Dämmerung und
Tag , greifen deutsche Messerschmitt¬
maschinen einen sowjetifthen Flugplatz
im Hohen Norden an . Sie kommen
völlig überraschend , denn die Flakab¬
wehr setzt erst ein , als die schweren
zweimotorigen Vögel nach rasendem
Sturz bereits wieder steil nach oben
steigen . Die Bomben lagen gut . Aus
zerschmetterten Baracken und zertrüm¬
merten Abstellbox quillt schwarzer
Rauch .

Dunkeldrohend stehen die Spreng¬
wolken krepierender Flakgranaten um
den deutschen Verband . Splitter wirbeln
durch die Luft und eines dieser totbrin¬
genden Stücke findet den Weg in den
deutschen Bordmotor der „Ida "

. Wach
und mißtrauisch vernimmt der Oberfeld¬
webel R . die Meldung seines Bordfun¬
kers : „ Wir haben vom rechten Motor
eine weiße Fahne wahrscheinlich
Kühlstoffverlust . "

Kleine Wolken aus dem Backbordmotor
Die Reaktion ,auf diese Meldung ist

fast automatisch . Tausendmal hat sich
der Oberfeldwebel überlegt , was er in
solchem Falle tun müsse . Gas langsam
zurücknehmen . Motor abstellen . Luft¬
schraube auf Segelstellung laufen lassen

und Flugzeug umtrimmen . In vermin
derter Fahrt zieht die Me 110 nach
Westen . Weit voraus fliegen die Ver¬
bände der anderen . Einmotorflug in
5000 Meter Höhet Wißt ihr , was das
heißt ?

Noch ist die »Ida « über Feindgebiet .
Rechts von sich schlägt die Brandung
des Eismeeres an die felsigen Klippen
Links voraus dehnt sich kilometerweit
die Tundra , dieses wald - und gebüsch¬
durchzogene Sumpfgebiet , dessen - mono¬
tone Einsamksit das landschaftliche
Charakteristikum der Front am Eis¬
meer ist .

Das Flugzeug werde ich wohl noch
retten , denkt Oberfeldwebel R . Da hört
er auf . Der Backbordmotor will nicht
mehr . Weit voraus kommt der Flugplatz
in Sicht . Es ist höchste Zeit . Denn auf
einmal stößt der Backbordmotor
schwarze Qualmwolken aus . Flammen
züngeln unter den Verkleidurigsflächen
heraus . Für einen Augenblick verschlägt
es dem Flugzeugführer den Atem . Was
soll ich tun ? Aussteigen ?
In rasender Fahrt zur Erde

Er stellt den Me 110 auf den Kopf und
stürzt nach unten . Blitzschnell folgt nun
eine Handlung der anderen . Fast 3000
Meter ist die Me nun schon der Erde
entgegengerast . Ich muß den . Steuer -

Hohe britische Verluste in Kalabrien
Die feindlichen Landungsoperationen kamen nicht überraschend

Berlin , 5 . September
Die Briten und Nordamerikaner

hatten in den letzten .Tagen mehrfach
versucht , im Raum von > Reggio mit
kleineren Trupps die Straße von
Messina zu überschreiten , um Stellun¬
gen und Stärke der deutsch - italieni¬
schen Sicherungen an der Küste Kala -
bfiens zu erkunden . Beim größten die¬
ser Kommandountemehmen hatte der
Feind etwa 400 Mann eingesetzt .
Deutsch - italienische Sicherungskräfte
nahmen die Kampfgruppen unter Feuer ,
zerschossen die Landungsboote und

ieben ihre Besatzungenbis
auf einige Versprengten auf .
Die Beschießung der Küstenstellung
durch schwere britische Schiffs¬
geschütze ünd die sich in der letzten
Woche steigernden Luftangriffe auf
Straßen , Verbindungswege und offene
Städte ließen ein neues Landungsunter¬
nehmen des Feindes als unmittelbar
bevorstehend erkennen .

In den frühen Morgenstunden des
3. September stieß der Feind nach star¬
ker Artillerievorbereitung unter dem
Schutz von zwei . Kreuzern und vier
Zerstörern mit zahlreichen Landungs¬
booten über die Straße von Messina
gegen die südkalabrische Küste vor . Bei
der Landung traf der Gegner jedoch

auf den Widerstand der in diesem Raum
eingesetzten deutschen Truppenteile ,
die ihm starke Verluste zufügten . Ob¬
gleich die feindlichen Operationen auch
durch zahlreiche Jagdverbände ge¬
schützt wurden , griffen deutsche
Schlachtflugzeuge die landenden
TruppenmitErfolg an und füg¬
ten ihnen ebenfalls hohe Verluste
zu .

Zur Sicherung weiterer Landungen
schoben sich die feindlichen Kräfte auf
der Küstenstraße nach Süden und Nord¬
osten sowie an das Gebirge nach Osten
vor . Ueberau traten dem Geg¬
ner bewegliche deutsche und
italienische E-inheiten ent¬
gegen und hielten ihn durch hinhal¬
tend geführte Verteidigung in Schach .

Moskau zu Süditalien
S t o c k h o 1 m , 5 . September

Nach einer Meldung in »Nya Dag -
light Allehanda « hat die angelsäch¬
sische Landung in Süditalien in Moskau
keinerlei größere Beachtung
gefunden . Die bolschewistische
Presse veröffentlicht die entsprechen¬
den Meldungen anwenigb -eachte -
ter Stelle ohne jederlei Kommen¬
tare .

lieh einheitliche Durchdrin¬
gung unseres politischen
Kampfes sicherzustellen ."

Hitlerfahnen wehen am Kreistag auf
Erwins hohem Dom deutschen Geistes
und über allen Straßen unserer Stadt .
Alfred Rosenberg , der als Deutschbalte
das Schicksal des Grenzlanddeutschtums
wie kaum ein zweiter kennt , wird offene
Herzen in der alten Reichsstadt im Süd¬
westen finden . Das deutsche Straßburg
grüßt in ihm den treuen Kameraden und
Paladin des Führers , dem er in den
schwersten Krisen der Bewegung uner¬

schütterlich verbunden ' blieb und dem er
auch heute auf wichtigstem Außen¬
posten dient . So wird die heutige Groß¬
kundgebung zu einem Bekenntnis
werden , das nirgends . mißverstanden
werden kann : Straßburg und mit
ihm das ganze deutscheEl -
saß kämpft und arbeitet ge¬
treu seiner deutschen Tradi¬
tion unter dem siegreichen
Banner der nationalsoziali¬
stischen Revolution für die
Freiheit und Größe der deut¬
schen Nation .

bordmotor wieder anstellen , sagt sich
der Flugzeugführer . Er muß es aushal¬
ten , trotz Kühlstoffverlust und Schlag¬
treffer . In 2000 Meter Höhe pulsiert der
rechte Motor wieder los . Es ist ein
Wettrennen zwischen Menschen und Ma¬
schine . Kriege ich die „Mühle " noch auf
den Platz oder „verreckt " mir auch die¬
ser Motor noch vorher ? Soll ich noch
den Befehl zum Aussteigen geben ? Ganz
starr ist das Gesicht der Oberfeldwebels
ge\vorden . Zwei Falten stehen ihm von
der Nase zum Kinn herunter . Die Fäuste
liegen am Steuerknüppel , und die
Augen suchen rastlos ; bald sehen sie
den rettenden Flugplatz , bald beobach
ten sie den rechten Motor . 800 Meter
Höhe !

Da schlägt aus dem rechten Motor
eine helle Flamme . Gefräßig züngelt sie
empor . Der Zerstörerflieger beißt die
Zähne aufeigander . Er kurvt mit dem
brennenden Motor auf der Bahn ein.
Das Feuer nagt und frißt . Im Nu kommt
es an die Fläche heran . Immer größer
wird die Gefahr , daß der Backbord¬
motor explodiert . »Kabine abwerfen !«
schrillt die vor Erregung heißere
Stimme des Flugzeugführers . Er fährt
das Fahrwerk und die ' Landklappen aus
und " bringt den Motor hundert Meter
vor der Landung zum Stehen . Ohne Mo-
totkraft schwebt die Me 11,0 zur Lan¬
dung ein . Auch der Oberfeldwebel hat
seine Kabine abgeworfen . Im Augen¬
blick , da das Flugzeug absetzt und
immer noch eine große Geschwindig¬
keit hat , löst sich der Flugzeugführer
und Bordfunker heraus . Sie überschla¬
gen sich , kullern durch den Sand und
springen sofort wieder auf . Was ist mit
„Ida ? " Explodiert sie ? Die Me ist aus¬
gerollt . Schaumfeuerlöscher treten in
Tätigkeit , seifig glänzt das Gegiisch und
erstickt die fressenden Flammen .

Kriegsberichter Karl Klauß -Krebs

Badener erhielt das Ritterkreuz
Berlin , 5 . September

Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann
Friedrich Goldammer , Kommandeur
einer schnellen Abteilung .

Hauptmann Friedrich Goldammer , am
13 . August 1910 als Sohn des Post¬
assistenten Max G . in Heidelberg
geboren , führte , als der teind am Mius
mit zahlenmäßig stark überlegenen
Kräften ein im Brennpunkt stehendes
Grenadierregiment einzuschließen
drohte , an der Spitze einer Pakkom¬
panie den Gegenangriff und stellte in
erbittertem Ringen die Lage wieder her .

Ritterkreuz für rumänischen Oberst
Aus dem Führerhauptquartier , 5. Sept .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an : Oberst Carneliu
Teodorini , Kommandeur einer rumä¬
nischen Kavalleriedivision , geboren am
18 . September 1893 , in Craiova (Rumä¬
nien ) .

5 . Haussammlung des DRK.
brachte Rekordergebnis

Berlin , 5 . September
Die am 8. August durchgeführte und

letzte Haussammlung des Kriegshilfs¬
werkes für das Deutsche Rote Kreuz
hatte ein vorläufiges Ergebnis von
57 607 381,85 EM , das , bisher höchste
Ergebnis aller Haussammlungen . Bei
der gleichen Sammlung des Vorjahres
wurden 44 997 952,88 RM aufgebracht .Die Zunahme beträgt somit 12 608 428,97
Reichsmark , das sind 28 v . H .

Die Vertreter Deutschlands in Sofia
S 0 f i a , 5 . September

Am Samstagnachmittag traf hier alt
Vertreter des Führers und als Führer
der deutschen Delegation für die Bei-
Setzungsfeierlichkeiten für König Bo-
ris III . Großadmiral Raeder ein . Di»deutsche Delegation unter Führung de«
Großadmirals Raeder besteht aus : Ge¬
neralfeldmarschall Keitel , Staatssekr ».
tär von Steengracht , Botschafter Grat
Schulenburg , Generaloberst Lohr , Ge¬
neraloberst I .indemann , Admiral Fricke ,M -Obergruppenführer und General der"Waffen - ff Wünnenberg , Gesandter
Beckerle , Gesandter Altenburg , Konter¬
admiral Bürckner .

Ganze hundert DollarsI
Lissabon , 5 . September

Mit der Zeichnung von ganzen 100
.Dollars eröffnete der britische Minister¬
präsident Winston Churchill die dritte
Auflage der amerikanischen Kriegsan¬
leihe . Bei der Entgegennahme des An¬
teilscheines , der dem britischen Mini¬
sterpräsidenten durch den amerikani¬
schen Finanzminister Morgenthau im
Diplomatensaal im Weißen Haus über¬
reicht wurde , erklärte Churchill , er
werde seinen Anteilschein seiner Frau
zur Verfügung stellen , die ihn dann ver¬
steigern werde , um den so erzielten Be¬
trag dem Hilfswerk für Sowjetrußland
zu überweisen . Auf diese Art , so sagte
Churchill , werde den drei größten Län¬
dern der Achsengegner ein Dienst er¬
wiesen .

Sehr freigebig war ja Mr . Churchill
nun wirklich nicht . Das wird sich
sicherlich auch sein jüdischer Freund
Morgenthau gesagt haben . Die generöse
Geste der Versteigerung des Anteil¬
scheines für das bolschewistische Hilfs¬
werk wird auch auf Stalin kaum großen
Eindruck machen . Aber Churchill und
seine plutokratischen Kopftplizen ver¬
dienen lieber am Kriege als daß sie sich
dafür in Unkosten stürzen .

UNSERE KURZSPALTE
Finnischer Reichstag vertagt . Der fin¬

nische Reichstag , der am Freitag ünter
Ausschluß der Oeffentlichkeit eine Er¬
klärung der Regierung entgegennahm ,trat heute zu einer kurzen Sitzung zu¬
sammen , auf der verschiedene Gesetze
verabschiedet wurden . Dann beschloß
der Reichstag , sich bis zum 1. Oktober
zu vertagen .

Chinesische Banknoten als Strandgut .Eine große Menge chinesischer Bank¬
noten wurde in letzter Zeit an der süd¬
afrikanischen Küste an Land gespült ,meldet die Wochenzeitschrift „SouthAfrica « . Man vermutet , daß sie vonSchiffen stammen , die auf der Höhe
Südafrikas versenkt wurden .

TJSA.-Bomber bei Domodossola abge¬stürzt . Wie die Zeitungen aus Domo¬
dossola melden , ist in der Nähe dieser
Grenzstadt ein amerikanischer Bomber
abgestürzt . Er gehörte zu einer Staffel ,die an dem Bombardement auf Bo¬
logna teilgenommen hatte und von ita¬
lienischen Jägern nach Norden abge¬
drängt worden war . Er versuchte den
Simplon , also schweizerisches Gebiet ,zu überfliegen . Die siebenköpfige Be¬
satzung wurde gefangengenommen .
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Beethoven , der Sinfoniker
Erster Abend des Beethoven - Zyklus im Sängerhaus

Zu einem machtvollen Bekenntnis
zum Genius Beethovens , einer ragenden
und tragenden Säule deutscher Kultur ,
einem Manne , in dem sich ein Gutteil
unseres besten und innersten Wesens
verkörpert , gestaltete sich der erste
Abend des großangelegten Beethoven -
Zyklus , mit dem das Orchester der
Stadt Straßburg Beethoven , den Sin¬
foniker nachdrücklich in unser Be¬
wußtsein rufen will , und mit dem es
eine Kulturtat vollbringt , die vorbildlich
ist . Am Beginn des fünften Kriegs¬
jahres steht diese Kulturtat . Wäh¬
rend unsere Feinde auf nichts anderes
sinnen , als heiligste deutsche Kultur¬
güter zu schänden und damit vor der
ganzen Welt ein Barbarentum niedrig¬
ster Sorte zu dokumentieren , finden
sich deutsche Menschen zusammen , um
der Musik zu huldigen , dort , wo sie am
großartigsten sich ausspricht , wo sie
am unmittelbarsten unsere Gegenwart
anruft , die selber im Feuer der Be¬
währung steht und darum Werke der
Kunst doppelt dankbar aufzunehmen
bereit ist .

»Wenn der Deutsche von Sympho¬
nien spricht , so spricht er 'von Beet¬
hoven : die beiden Namen gelten ihm
für eins und unzertrennlich , sie sind
seine Freude , sein Stolz « , hat Robert
Schumann einmal gesagt . Beethoven ,
der Sinfoniker ! Es wäre verlockend ,
angesichts dieses Zyklus das Thema
anzuschneiden , welches zu den reiz¬
vollsten der gesamten Musikgeschichte
gehört und einen Musiker zeigt , der ur¬
sprünglich gar nicht vom Orchester
herkommt , sondern vom Klavier und
von der Orgel , der erst nach langem
Zögern von der Sinfonie Besitz ergreift ,
um dann allerdings sofort und mit
einem Schlag als ein ganz Eigener da¬
zustehen , der noch niemals Gesagtes

sagte , der das Gesetz der Sonatenform ,
so reich und vielfältig es bereits aus¬
gebildet war , auf seine letzte Formel
brachte , es zu überdimensionaler Deut¬
lichkeit prägte und die Kraft der mu¬
sikalischen Plastik mit mächtigem
Atem erfüllte . Seit den ersten Klängen
der ersten Sinfonie Beethovens ist das
Gesetz der Doppelheit und des Zwie¬
spalts , der sich ergänzenden Gegen¬
sätze und ihrer siegreichen Ueberwin -
dung unverlierbares Eigentum der sin¬
fonischen Musik geworden , ein Schritt ,der der nachfolgenden Entwicklung
Welten von Möglichkeiten eröffnen
sollte .

Fruchtbarer freilich als alle Erörte¬
rungen ist die Praxis , ist der Beet¬
hoven -Zyklus , mit dem Generalmusik¬
direktor Hans Eoibaud den Straß¬
burger Musikfreunden Gelegenheit gibt ,jdie sämtlichen neun Sinfonien in ra¬
scher und geschlossener , durch keiner¬
lei außerb ^ethovenschen musikalischen
Eindrücke ĝestörten Folge zu hören
und den mächtigen Gebäudekomplex
dieser Sinfoniewelt sozusagen mit einem
Blick zu umfassen und so inniger als
sonst mit den Einzelheiten wie dem
Ganzen vertraut zu werden . Handelt
es sich doch hier nicht um Sinfonie¬
konzerte üblicher Art , sondern um
Konzertabende , in denen Ausführende
und Aufnehmende zu einer Gemein¬
schaft zusammenwachsen , die den
besten Boden bildet für ein besonders
intensives und fruchtbares Becthoven -
erlebnis . Generalmusikdirektor Ros -
baud läßt es sich angelegen sein , sein
Hörerpublikum besonders zu erziehen ,und er macht sich die Mühe , jedes ein¬
zelne Konzert durch einen besonderen
Einführungsvortrag mit vielen prak¬tischen Erläuterungen am Flügel sorg¬
fältig vorzubereiten , 1

Der erste Vortrag im » Kleinen Haus «
sah eine große Gemeinde solcher ver¬
sammelt , die gewillt waren , sich auf
diese instruktive und lebendige Art
mit Beethoven und seiner , sinfonischen
Leistung vertraut machen zu lassen .
Generalmusikdirektor Rosbaud ging
dabei ebenso auf die Entwicklung der
Sonaten - und Sinfonieform mit ihren
Vorläufern , der Sonata da Camera ,dem Konzert Bachs oder dem Concerto
grosso und seine Erweiterungen durch
die Mannheimer Schule ein , wie auf die
Gestaltung der klassischen Sinfonie
durch das »Jahrzehnt der Sinfonie «
am Ende des 18 . Jahrhunderts , das mit
Haydn und Mozart und schließlich mit
Beethoven die Gipfelleistungen deut¬
scher Sfnfonie zeitigte . Generalmusik¬
direktor Rosbaud legte dabei ganz be¬
sonderen Wert auf die Feststellung , daß
Haydn ' oder Mozart in diesem Sinne
nicht als »Vorläufer « Beethovens zu
gelten haben ; sie waren vielmehr jederin seiner Art in sich vollendet , das Ver¬
hältnis »Vorläufer -Vollender « würde
die Situation schief unji unrichtig
sehen . Mag manches von der Welt
eines Haydn oder Mozart sich bei Beet¬
hoven in der oder jener Form wieder¬
finden , so hat umgekehrt und viel stär¬
ker Haydns und Mozarts Tonsprachevieles von dem vorweggenommen , was
sich in Beethoven später erfüllen sollte .Beethoven ist in seinen Sinfonien von
Anfang an ein Eigener ,

' es ist sofort
die ganze Welt Beethovens da , jene
Tonsprache , die er als Erfüller seines
musikalischen Jahrhunderts zu spre¬chen hatte . Des weiteren tiehandelte
Generalmusikdirektor Rosbaud auf¬
schlußreich das Verhältnis der 1. Sin¬
fonie Beethovens zu ihren acht Nach¬
folgerinnen , die »ersten Sätze « der
Beethovensinfonien , interessante Pa¬
rallelstellen zu anderen Beethovenwer -
ken , das Verhältnis zu anderen Sin¬
fonikern sowie Fragen der Instrumen¬
tation und Klangbildung , und führte
so tief hinein in die Werkstatt des

Beethovenschen Geistes wie das Wesender Sinfonie überhaupt .Das erste Konzert des Beethoven -
Zyklus , das am Freitagabend einenüberfüllten und festlich gestimmten
Sängerhaussaal sah , war denn auch
geeignet , die Originalität der Beet¬
hovenschen Sinfoniewelt in der Gestalt
ihrer ersten Aeußerung , der C-dur -
Sinfonie op . 21 , überzeugend darzutun .Mit den ersten starken Septakkordender » Ersten « öffnet sich in der Tat dasPortal zu einem neuen Jahrhundert .Dank einer markanten , auf genaue Be¬
achtung der Vorschrift bedachten
dynamischen Schattierung und der
frischen , elastischen , überall auf durch¬
sichtige Klarheit bedachten Gesamt¬
auffassung kam diese spezifisch Beet -
hovensche Faktur plastisch und mit¬
reißend zur Geltung , so daß jene »Dop¬pelheit «* mit dem jähen Umschlagenvon der sonnigsten Heiterkeit und an¬
mutigsten Leichtigkeit zur nachdenk¬lichen Tiefe die ganze Kühnheit ; dieses
ersten Schrittes ins Reich der Sinfonie
offenbaren konnte .

Den Auftakt zu diesem ersten Abend
bildete die Egmont -Ouvertüre , die Uns
nicht allein als Zeugnis der unwandel¬
baren Verehrung Beethovens für Goethe
teuer ist , sondern auch ein einzigartiges
Beispiel musikalischer Deutung eines
dichterischen Vorbilds darstellt . In
wuchtigen Strichen baute General¬
musikdirektor Rosbaud dieses Werk
mit seinen Musikern auf , von • der
düster gehaltenen Einleitung , der sanf¬
ten Klage bis zu dem leidenschaftlich
dahinstürmenden Allegro und dem hel¬
disch triumphierenden Schluß , wobei
der schöne Bläsereinsatz nach der
Pause , die den Todesstreich verkündet ,besonders hervorgehoben werden darf .

Außerdem hörte man Beethovens ein¬
ziges Violinkonzert op . 61 , das sich mit
seiner zwingenden Logik und der edlen
Fülle seines Gedankengutes mit einem
Schlag turmhoch über jedes Niveau
der üblichen Virtuosenkonzerte erhob

und für Technik und geistige Reifedes Violinspielers einen gewichtigenPrüfstein darstellt . Konzertmeister Al¬fred Gregor , hatte die schwierige
Aufgabe des Soloparts übernommen ,der insbesondere in dem verklagten
Mittelsatz an Konzentriertheit des Auf¬baus wie an Plastik und Rundung der
Tongebung keinen Wunsch offen ließund das ganze Werk mit dem kristall¬hellen Fluß seines schönen Instrumentserfüllte .

Begeisterter und langanhaltenderBeifall dankte Hans Rosbaud und sei¬nen Musikern für diesen in jeder Be¬
ziehung vorbildlichen und von höch¬
ster Verantwortung gegenüber einem
unserer Größten getragenen Beethoven¬abend , der sicher für viele einen erstenund eigentlichen Zugang zum Wesender Musik überhaupt bedeutete , dieTore aufriß zu einem gewaltigen undunbekannten Reich , das uns doch wie¬der wie -unsere angestammte Heimat
erschütternd umfängt . Hanns Reich

Bekannter norwegischer Maler ge¬storben . Im Alter von 74 Jahren
verschied in Oslo der auch in
Deutschland bekannte norwegischeMaler Anders Svarstad , ein Schü¬ler Christian Kroghs . Sein be¬
sonderes künstlerisches Arbeitsgebiet ,auf dem er Ausgezeichnetes leistete ,waren Städtedarstellungen . Zeugnisse■seines Schaffens wurden auf zahlrei¬
chen Ausstellungen in Oslo , Stockholm ,Berlin und Paris gezeigt , wie denn auchGalerien innerhalb und außerhalb Nor¬
wegens Werke von ihm besitzen .Neuer Leiter des Zeitungswissen¬schaftlichen Instituts Freiburg . Zum
Nachfolger des verstorbenen Leiters des
Zeitungswissenschaftlichen Instituts ,Prof . Kapp , ist der bisherige stellver¬
tretende Leiter , Dozent Dr . Wilmont
Haacke ernannt worden . Dr . Haacke
verfügt über praktische Erfahrungenals Schriftleiter und ist auch litera¬risch bekannt geworden .
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Burg nationalsozialistischen Glaubens und Wollens
Eröffnung der Gauschulungsburg in Anwesenheit des Reichsleiters Rosenberg - Auftakt des Straßburger Kreistages der NSDAP

Straßburg , 5 . September
W . T . Seit dem frühen Morgen des

Samstag zeigt Straßburg wieder das be¬
kannte Bild großer Tage . Von der Spitze
des Münsterturmes und aus allen Stra¬
ßen und Gassen leuchtet das Rot und
Weiß der Fahnen . Straßburg hat seinen

Im Vortragssaal der Gauschu¬
lungsburg halten sich das Führer¬
korps des Gaues sowie die badischen
und elsässischen Kreisleiter und füh
renden Männer drfs Staates versammelt .
Nach einer musikalischen Einleitung
sprach Gäuschulungsleiter H a r 11 i e b.

Alfred Rosenberg spricht im Sängerhwus.0

Kreistag . Der Name Rosenberg allein
genügt , um ' dem letzten Volksgenossen
die besondere Bedeutung dieses Kreis¬
tages klar zu machen . Der große Kämp¬
fer und Denker kommt erstmals in die
alte Hochburg deutschen Geistes . Sein
Name und sein durchgeistigter Kopf
leuchten von allen Plakatsäulen . Alfred
Rosenberg ist kein Redner wie irgend¬
ein anderer , sondern er ist der maßgeb¬
liche Ausdeuter der nationalsozialisti¬
schen Idee Adolf Hitlers . Seine Worte
haben besonderes Gewicht in diesem
Kriege , bei dem es nicht nur um das
Lebensrecht und den Lebensraum unse¬
res Volkes geht , sondern der zur ent¬
scheidenden Auseinander¬
setzung zweie rWeltengewpr -
d e n ist . Hitler oder Juda , National¬
sozialismus oder Bolschewismus , Auf¬
stieg oder Chaos — so lautet
der Schlachtruf im größten Völkerrin¬
gen aller .Zeiten , Und wir alle wissen ,
daß es kein Kompromiß , sondern nur
eine klare Entscheidung in die¬
sem Kampf geben kann . Alfred Rosen¬
berg , der geistige Bannerträger Adolf
Hitlers , kommt ins deutsche Elsaß , um
den letzten Schläfer und Attentisten
aufzurütteln und davon zu überzeugen ,
daß es keine Zuschauer in diesem Kampf
geben kann , der über die Existenz der
Natipn und damit des letzten Menschen
deutschen Blutes entscheidet .

Reichsleiter Alfred Rosenberg ,
der mit seinem Stabsleiter Dr . Stell -
r e c h t in Straßburg eintraf , wurde von
Gauleiter Robert W a g n e r und Stellv .
Gauleiter Hermann Röhn herzlich ber
grüßt und zur Gauschulungsburg am
Antwerpener Ring geleitet , die in einer
schlichten Feier ihrer Bestimmung über¬
geben wurde .

Er richtete herzliche Begrüßungsworte
an den Reichsleiter und den Gauleiter
und dankte vor allem Robert Wagner
für seine Initiative bei der Wahl und
Ausgestaltung der Gauschulungsburg .
Der Redner wies dann darauf hin , daß
der Gauleiter vor 10 Jahren die erste

' die fähigsten , aktivisti¬
schen Kräfte zu erkennen
und sie demPlatz zuzufüh¬
ren , an dem sie im Dienste der
Partei f ür die AHgeme inheit
das Höchste zu leisten ver¬
mögen . Wenn auch das Gebäude rein
äußerlich gesehen einer Burg im her¬
gebrachten Sinne nicht entspreche , so
solle hier doch eine Burg natio¬
nalsozialistischen Glau¬
bens und Wollens entstehen .
Die alte deutsche Stadt Straßburg , die
so oft in der Geschichte ein Bollwerk
deutscher Treue gewesen s.ei , werde
auch heute wieder Zentrum , des geistig¬
kulturellen Schaffens und des politi¬
schen Lebens sein . Das Elsaß , einst
Kernland und Herzstück des Reiches ,
nach langer Entfremdung wieder heim¬
gekehrt , werde wieder tragende Kraft
des Reichsgedankens und Schild und
Mauer gegen fremde Einflüsse von
Westen her sein .

An diesem großen Werke mitzuwir
ken , sei vornehmste Aufgabe der neuen
Gauschulungsburg . Elsässische Poli¬
tische Leiter werden in . erster Linie
hierher einberufen werden , um in einer
grundlegenden Ausrichtung weltan¬
schaulich -politischer Art das Rüstzeug
für ihre Arbeit in den Kreisen , Orts¬
gruppen , Zellen und Blocks zu erhal¬
ten . Losgelöst von der täglichen Klein¬
arbeit und der gewohnten Umgebung ,
solle der Politische Leiter hier einmal
Abstand gewinnen und von hoher Schau
mit klarem und nüchternem Blick die
Dinge sehen . Die besten Redner des
Gaues werden in Vorträgen , die in Ar¬
beitsgemeinschaften vertieft werden
alle zur Erkenntnis unserer national¬
sozialistischen Weltanschauung not -

Die Feierstunde in der Gauschulungsburg

Schulungsstätte der NSDAP . Im Gau
Baden errichtet habe . Seit dieser Zeit ,
so führte er u . a . aus , seien in 96 Lehr¬
gängen 6546 Politische Leiter geschult
und in 31 Rednerlehrgängen 1074 Schu¬
lungsredner für ihre Aufgabe einheit¬
lich ausgerichtet worden . Nicht ein¬
gerechnet sind in diesen Zahlen zahl¬
reiche Arbeitstagungen der verschie¬
denen Aemter und die Gastlehrgänge
der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände . Das Ziel der Gau¬
schulung sei immer gewesen .

Propagandamarsch der. politischen Leiten durch Straßburg

wendigen Sachgebiete behandeln und
den Aufbau , das Wesen und das Wollen
er NSDAP , darstellen . In einer sorg¬
fältigen Pflege der Kameradschaft solle
hier eine Gemeinschaft geschmiedet
werden , die den kämpferischen Geist
unseres Wollens in das ganze Land
hinaustrage , um dort fruchtbringend zu
wirken . Das Erziehungsziel , das wir
uns gestellt haben , und dessen Ver¬
wirklichung unser heißestes Streben
und ganzes Wollen gelte , sei d e r P o -
litische Soldat .

Die feierliche Eröffnung der neuen
Gauschulungsburg klang mit der Füh¬
rerehrung und den Weiheliedern der
Nation aus . Anschließend machte
Reichsleiter Rosenberg mit Gauleiter
Robert Wagner einen Rundgang durch
die einzelnen Räume der Gauschulungs¬
burg .

Die offizielle Eröffnung des
Kreistages erfolgte im Rahmen der
feierlichen Flaggenhissung vor
dem Kreishaus auf dem Rudolf -Schwan¬
der -Platz . Der weite Platz war überragt
durch das Hoheitszeichen "der I^SDAP . ,
um das Fahnen der Ortsgruppen Auf¬
stellung genommen hätten . Unter den
Klängen des Kreismusikzuges schritt
Kreisleiter Schall die Front der an¬
getretenen Politischen Leiter und Partei¬
gliederungen ab . Nach dem Gruß der
Fahne erklärte der Kreisleiter den Kreis¬
tag für eröffnet .

Besonders eindrucksvoll war der
Propagandamarsch der Poli¬
tischen Leiter am Nachmittag
durch die Stadt . Sämtliche Ortsgruppen¬
leiter des Elsaß und die Politischen Lei¬
ter des Kreises Straßburg traten auf
dem Platz am Alten Bahnhof an und
marschierten in Dreierreihen über den
Karl -Roos -Platz zur Gauführertagung
ins Sängerhaus . Man sah viele Männer
unter ihnen , die schon vom ersten Tag
des Aufbaues der Partei im Elsaß dem
Führer dienen , Männer , die ihr Tage¬
werk am Pfluge , in den Fabriken , Werk¬
stätten oder Büros leisten , um dann
ihre Freizeit uneigennützig in den
Dienst der Bewegung und des deutschen
Volkes zu stellen .

Die Gauführertagung im Sän¬
gerhaus vereinigte die gesamte Führer¬
schaft des Gaues in Partei und Staat , die
badischen und . elsässischen Kreisleiter ,
die Gliederungsführer , die Kreisstäb «
und die Ortsgruppenleiter aus dem ge¬
samten Elsaß . Reichsleiter Rosen -
berg vermittelte ihnen in weit ge¬
spanntem geschichtlichen Rahmen den

Reichsleiter Rosenberg und Gauleiter Wagner beim Rundgang durch die
Gauschulungsburg

Sinn des Weltkampfes auf dessen Höhe¬
punkt wir heute stehen . Er sprach u . a .
über die Probleme des Ostens und ent¬
wickelte die Grundzüge der national¬
sozialistischen Erziehungsarbeit . Gau¬
leiter Robert Wagner gab eingangs
der Freude der Repräsentanten des
oberrheinischen Landes Ausdrude , einen
der ältesten und treuesten Mitarbeiter
des Führers und den geistigen Mitbe¬
gründer einer neuen Welt zu hören und
dankte diesem nach den langanhal¬
tenden Beifallskundgebungen, ' die der
Rede des Reichsleiters folgten , für die
übermittelten Erkenntnisse und die
Kraft , die er den Versammelten mit auf
den Weg gegeben habe . Der Rede von
Reichsleiter Rosenberg ging ein Vor¬
trag von Stabsleiter Dr . Stellrecht
über das Wesen der nationalsozialisti¬
schen Schulung voraus . Den musikali¬
schen Rahmen der Führertagung bildete
Sinfoniemusik des Orchesters des Thea¬
ters Straßburg unter Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor Hans R o s b a u d.

Mit der F e s t a u f f ü h r,u n g der
Oper „Walküre " im Theater Straßburg ,
der auch Reichsleiter Alfred Rosenberg
und Gauleiter Robert Wagner beiwohn¬
ten , und der großen Kulturveran¬
staltung „Die Front der starken
Herzen " im Sängerhaus klang der erste
Tag des Kreistages aus .

mr . Die Kulturveranstaltung
im Sängerhaus wurde zu einem Be¬
kenntnis , bei dem zum Ausdruck kam ,
daß auch in der elsässischen Heimat
deutsche Herzen schlagen ! . Zu einem
Bekenntnis , neben die Front unserer
Waffen die Fronfrder starken Her¬
zen zu stellen . Der festliche Marsch
(in C-dur ) von Händel bildete den Auf¬
takt der feierlichen Stunde , die unter
Leitung des Straßburger Kreiskultur -
stellenleiters Pg . Walter Müllen -
berg stand . Und der Kanon „ Lewer
dod als Sklav " gab den Sinn des Abends
zu verstehen . Einzelsprecher wechselten
mit dem Chor der Hitler -Jugend und des
BDM. des "Bannes 738 Straßburg , wech¬
selten mit musikalischen Darbietungen
des Kreismusikzuges der Kreisleitung ,
mit Fanfarenchören des RAD .- Gau -
musikzuges Straßburg , mit Lesungen aus

des Führers „Mein Kampf " und Lesun¬
gen deutscher Dichter .

„Ich glaub an Deutschland wie an
Gott ! " Heinrich Lersch 's deutsches
Glaubensbekenntnis führte den Gedan¬
ken an die Front der starken Herzen
mitten in- unsere heroische Zeit hinein .
Dietrich Eckarts „Sturm ! Sturmi
Sturm !" , Fichtes „Du sollst an Deutsch¬
lands Zukunft glauben !" , Sepp Sdiirpfs
„Deutsches Herz — Dein Schicksal "
steigerten die Wucht der Darbietungen ,
denen Dr . Anton Mayer an der Orgel
eine brausende Resonanz gab , zu dem

Flaggenhissung vor dem Kreishaus

Gelöbnis , das ün Walter Flex „Dankes¬
schuld " seinen Widerhall und in dem ge¬
meinsam gesungenen „Deutschland , hei¬
liges Wort " seinen Niederschlag fand .

So ward eine Kulturveranstaltung zu
einer Feierstunde des Gelöbnisses , so
ward eine schlichte Feier in festlichem
Rahmen zu einem Bekenntnis , dem Be-
kentnis zum Deutschtum , dem Bekennt¬
nis zu dem Willen , am Siege für die
Idee unseres Führers mitzuschaffen und
zu werken aus einem starken deutschen
Herzen heraus I

Reichsleiter Rosenberg schreitet mit Gauleiter Wagner und Kreisleiter
Schall die Ehrenstürme der Politischen Leiter und Parteigliederungen
vor dem Sängerhaus ab ^Aufnahmen : Str . N. N., Amann )
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Umsetzung von Arbeitskräften
Verschiedene Gründe haben dazu ge¬führt , daß bestimmte Wirtschafts¬

gebiete , die früher Arbeitskräfte an
andere Bezirke abgeben konnten , in-
»wisehen zu Nachfragegebieten erster
Ordnung wurden . Diese Entwicklung
bat bei solchen Arbeitskräften , die

Umquartierte müssen sich melden
Jader , der sich außerhalb seines bis

kerigen Wohnortes begibt , ha* sieh
aater Rückgabe seiner Lebensmittel -
o4 Ben ^rsansweise bei seiner Karten
•teile abanmelden und erfaUt von die¬
ser eine Abrelsebesoheinlfftinc . In dem
derzeitigen Aufenthaltsort müssen Sich
alls Personen sofort beim suatSndigeo
Bürgermeister and bei seiner Karten -
Stelle anter Vorlage der Abrelse -
baaohelnUrnng anmelden . Er erhält dort
die notwendigen Lebensmittelkarten .
Dies gilt für alle Personen , die sich
Itoger -wie drei Wochen von ihrem
■aitherlgen Wohnort entfernt haben . Es
tat anmllsslg , daß Lebensmittelkarten
weiterhin vom Heimatort bezogen wer¬

sehon längere Zelt von Ihrer engeren
Heimat abwesend sind , den begreif¬
lichen Wunsch erwachsen lassen , jetzt
wieder zurückzukehren . Der GBA . er¬
klärt sich mit der Umsetzung der Ar¬
beitskräfte , die sich aus der Erfüllung
derartiger Wünsche ergibt , Im Wege
4ee Austausches grundsätzlich einver¬
standen . Voraussetzung ist aber , daß
dieser Austausch auf der Basl* fach¬
licher und körperlicher Gleichwertigkeit
der ausgetauschten Arbeltskräfte voll¬
iefen wird , und das keinerlei Benach¬
teiligung der durch den Austausch be¬
troffenen Betriebe erfolgt .

Nur dem Sieg dienen
Merksätze für den Kriegsalltag der Parteigenossen

Die Fähigkeit , Wesentliches vom Un - süchte ; aber er weiß , daß unnötiger
wichtigen zu unterscheiden , streng zu
sichten zwischen belanglosen und ge¬
wichtigen Dingen und dann alle Kraft
anzusetzen auf das Entscheidende , ist
eine der wertvollsten und zugleich sei
tensten Eigenschaften der Menschen
Nicht , ob wir Kraft und Eignung
haben , sondern ob wie diese Werte auch
zu höohstem Nutzeffekt bringen , ob
wir sie einem hohen Ziel dienstbar zu
machen verstehen , entscheidet letzten
Endes über Erfolg und Mißerfolg .

Was nützt eine Division mit bester
Ausrüstung und besten Männern
wenn sie nicht gerade dort steht , wo
der Feind angreift , Wenn ihre Waffen
nicht sinnvoll eingesetzt werden , wenn
die Panzer hinter dem Nachschub
rollen , die Artillerie Ins Niemandsland
schießt , die Pioniere nicht am Fluß
sind , wo die Kradschützen den Ueber
gang suchen ?

Ein solches Bild ericheint uns lächer
lieh sinnlos ; und doch — wie oft er
geben sich In» Kriegsalltag des einzel¬
nen Situationen , die damit ohne Zwant
vergleichbar sind ! Wir vergeuden viel
leicht Zelt für nichtige Dinge , wäh
rend die Nachbarsfrau unter der Last
Ihrer Pflichten fast zusammenbricht ,
wir basteln etwa stundenlang an einem
elektrischen Brotröster , wahrend die
Rüstungswlrtschaft nach Energien
schreit ; wir ereifern uns ifber die über¬
füllte Straßenbahn , während in einer
Stadt Im Westen die Schaffenden Uber
Trümmer zur Arbeltsstätte klettern ;
wir klagen einem verlorenen Sommer -
handschuh nach , während andere froh
sind , das nackte Lieben gerettet zu
haben .

Der Soldat an der Front hat gelernt ,
das Wesentliche anzupacken
und das Nichtige dahinten zu lassen .
Auch er hat seine Wünsche und Sehn -

Der Geist der Front muß in allen lebendig sein
Obergebietsführer Kemper sprach zum Tag der Wehrertüchtigung

In Gegenwart von Kreisleiter
W o r c h und des Standortkomman¬
deurs von Karlsruhe sowie weiterer
Shrengäste au * Partdi , Staat und
Wehrmacht , sprach Obergebietsführer
Kemper am Vorabend des » Tages
der Wehrertüchtigung « zu der Karls¬
ruher Hitler -Jugend . Die Festhalle war
dicht besetzt von einer begeisterten
Jongen Zuhörerschaft .

Nach der Begrüßung duith Bann¬
fahrer Frey nahm Obergebietsführer
Kemper in mitreißenden Worten Stel¬
lung zu dem Gedanken der Wehr¬
ertüchtigung und zum Einsatz der
Jugend . Er umriß einleitend noch ein¬
mal die Bedeutung und die Größe des
Bingens , in dem unser Volk heute steht
ünd betonte , daß das ungeheure Opfer
Und die ebenso großen Erfolge der er-
sten Kriegsjahre , gebracht und er¬
kämpft durch unsere Front , erst durch
vorbildlichen Einsatz und mutige Hai¬
tang der Heimat ihren Sinn erhalten .
JDie Heimat muß es sein , die den Sol¬
daten die Waffe in die Hand gibt , die
qiit ihrem Glauben und ihrer Treue
dieht hinter Glauben und Treue der
fVont zurückstehen darf . » Das Deutsch¬
land der starken Herzen , das Deutsch¬
land Adolf Hitlers wird nicht über¬
wunden werden , wenn der Glaube des
Führers der Glaube der ganzen Nation
iet « , rief der Obergebietsführer aus .
Die Jungen ermahnte er, das Vorbild
ihrer tapferen Führer nachzueifern ,
die seit vier Jahren mit ihrem Kämp¬
fen und Sterben so Großes vollbringen .
Ihren Aufgaben In der Heimat , die mit
der Dauer des Krieges immer umfang¬
reicher geworden seien , sollten sie
diszipliniert , einsatzbereit und voll .
Höflichkeit den Erwachsenen gegen¬
über nachkommen , jeder sich an sei¬
nem Platz bewähren .

»Unser Ziel ist : jeder neue Jahrgang ,
der in die Front einrückt , muß besser
sein , als der vorhergehende , kampfhart
und fanatisch In seinem Glauben .
Durch die Wehrertüchtigung soll er
reicht werden , daß es bald keinen
jungen Deutschen mehr gibt , der mit
18 Jahren nicht ein Gewehr handhaben
kann , der sich nicht mit Karte und
Kompaß im Gelände bewegen kann .
Wehrmacht und Hitler -Jugend arbeiten
zusammen , um dieses Ziel zu erreichen .
Wenn darüber hinaus der Geist der
Front in allen lebendig ist , der Geist
des Opfers und der Kampfbereitschaft ,
der Wille , treu zu sein dem Führer
und dem Volke , .nicht schwach zu
werden bis zum endgültigen Siege ,
dann wird die Hoffnung des Feindes
auf den Zusammenbruch der Inneren
Front Deutschlands zunichte , gleich
welche Mittel er im Kampfe anwenden
mag . In diesem Sinne wollen wir han¬
deln , denken und fühlen und stark
sein « , schloß Obergebietsführer Kem¬
per seine mit begeisterter Zustimmung
aufgenommene Rede .

Wer diese Kundgebung miterlebte ,
hat es gefühlt : die Jugend .st bereit
zu Einsatz und Kampf , sie glaubt an
den Sieg und die Zukunft des deut¬
schen .Volkes . » Hbg .

T

Zum Heldentod von Walter Rödel
Zu der Meldung über den Heldentod

eines um den Aufbau des Jungvolks
im Kreis Gebweiler verdienten elsässi -
schen Freiwilligen ist berichtigend fest¬
zustellen , daß es sich dabei um den
Walter Rödel handelt , demen Name in
der ersten Meldung durch einen Ueber -

'mlttlungsfehler unrichtig wiederge¬
geben worden ist .

Ballast unter Umständen das Leben
kosten kann ; und darum sind im
Augenblick der letzten Bewährung
seine Gedanken und Sinne nur auf den
Gegner gerichtet , auf die Handhabung
der Waffe Und des Spatens , auf An¬
griff und Abwehr . Wer einmal gelernt
hat , daß es um nichts als ums Leben
geht , wer erfuhr , wie sehr bereits eine
Lagerstatt , ein Dach überm Kopf oder
ein paar Züge ungefährdeten Schlafes
ein himmlisches Geschenk sein können ,dem bereitet der Zustand einer Tapete
keinen Kummer , dem sind die Mannig¬
faltigkeit des Speisezettels , die Zahl
der verfügbaren Strümpfe , die Schwie¬
rigkeit beim Theaterkartenkauf - relativ
belanglose Dinge geworden . 1

Auch Wir stehen an einer .Front ; auch
für uns geht es ums Leben . Wenn wir
überhaupt Jemals wieder Gelegenheit
haben wollen , unser Leben wunschge¬
mäß zu ordnen , zu schmücken , zu ge¬
nießen , so müssen wir zuerst den
Krieg gewinnen . Darum gilt es ,Blick abzuwenden von dem zwar un¬
abweisbaren , aber im Grunde unwich¬
tigen Kleinkram des Alltags . Die
Widerwärtigkeiten des Krieges müssen

nicht gewichtig genug , um sich in
ihnen zu verfangen , sich an ihnen auf
zuhalten , an ihnen hängen zu bleiben
auf dem Wege zum Sieg . All' unsere
materiellen Kräfte , all unsere seelischen
Werte , unser ganzes geistiges Können
gehören nun dem großen Ziel ; Unserer
Hände Arbeit dient der Front , unsere
Liebe muß auf unser Volk und unter
Haß auf den Feind , unsere Wünsche
auf den Sieg gerichtet sein . Jeder
Handgriff , jeder Gedanke , jeder müh¬
sam bezwungene Tag gewinnt seinen
Wert erst dadurch , daß sie im Dienst
des Krieges standen . •

Stünde am Anfatig jeder Tat , Jedes
Plans die Frage , ob solches Handeln
auch wirklich kriegsgemäß sei , ob es
uns dem Sieg näherbringe : wie anders
würden wir uns oft verhalten ; wie viel
Unnützes würde unterbleiben und wie
viel Energien würdfn frei für das große
und einzige Ziell Ueber unerhörte ma¬
terielle , geistige und seelische Kräfte
verfügt unser Volk . Erst ihre letzte
Konzentration auf den Krieg aber
zwingt mit Sicherheit den Sieg herbei .

Darum heißt der letzte der zwölf
Merksätze der NSDAP , für den Partei¬
genossen im Kriege : Immer und

gemeistert werden ; aber sie eind meist ' überall diene dem Sieg !

Urlaubsvergünstigung
für Jugendliche

Im Rahmen der zur Steigerung
Kriegsproduktion für 1943 angeordn »,ten Urlaubsbeschränkung waren voqvornherein zugunsten der Jugendliche, ,gewisse Ausnahmebestimmungen fest,
gelegt worden . Hierzu teilt nun der
Generalbevollmächtigte für den Ar.beitseinsatz ergänzend mit , daß seiner,seit » keinerlei Bedenken dagegen er¬hoben werden , wenn Betriebsführer iß,Einzelfall von sich aus erholung «.
bedürftigen jugendliehen , soweit es di«betrieblichen Verhältnisse erlaubet
innerhalb der bisher geltenden tarif .liehen oder betrieblichen Vorschrifteneinen längeren Urlaub geben , als da«
Jugendschutzgesetz ihn vorsieht .

Sicherung der Grundbücher
gegen Luftgefahr ,

Für den Fall , daß Grundbücher am
Verwahrungsort nicht fortgeführt
werden können , hat der Reichsjustiz ,
minister bestimmt , daß von Jeder Ein.
tragungsverfügung eine Abschrift zu
fertigen iet , welche den vollen Wortlaut
der Eintragung wiedergibt . Die Ab.
Schrift ist getrennt von den Grundakten
möglichst »icher zu verwahren . Von
Zeit zu Zeit werden die gesammelten
Abschriften an den Verwahrungen
der Grundbücher gebracht .

Warum Mehrzwecke -Behelfsbauten und Notunterkünfte ?
Sicherung der landwirtschaftlichen Betriebsführung — Vorsicht ist besser als Nachsicht

Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft hat Im Einverneh¬
men mit dem Generalbevollmächtigten
für die Regelung der Bauwirtschaft
schon seit Kriegsbeginn Mittel und
Wege gesucht , der Landwirtschaft bau¬
lich mindestens soweit zu helfen , daß
die Wetterführung der einzelnen land¬
wirtschaftliehen Betriebe gesichert
blieb . Wenn es Im 3 . Kriegsjahr noch
möglich war , vernichtete oder zerstörte
Anwesen in mehr oder weniger nor¬
maler Bauweise zu erstellen , so schied
diese Möglichkeit im 4 . Kriegsjahr fast
völlig aus . Nachdem die Zerstörungen ,
insbesondere durch Feindeinwirkung ,Immer häufiger wurden , mußte auch für
die Landwirtschaft etwas geschaffen
werden , ähnlich wie für die Stadtbe¬
völkerung , um die Unterbringung der
Bewohner zu sichern .

So Ist der Mehrzweckebehelfsbau für
die Landwirtschaft entstanden , der den
betriebswirtschaftlichen Verhältnissen
des Bauern in allen Teilen Rechnung
trägt . Die Zeichnungen zeigen eine
Vielseitigkeit in Jeder Beziehung . In
größeren Mengen greifbar sind diese
Bauten unter • den heutigen Verhält¬
nissen die einzige Lösung bei Ka¬
tastrophenfällen , soweit nicht zur Un¬
terbringung der Haustiere und Bergung
der Ernte nach dem Reichsleistungs¬
gesetz (g 5) Im Bedarfsfall auf Antrag
des Ortsbauernführers von den Land¬
räten bzw . Oberbürgermeistern als Be¬
darfsstellen geeignete Unterkünfte und
Räume in Anspruch genommen und den
Geschädigten zugewiesen werden . Nach
Bekanntwerden von Bomben - , Brand¬
oder sonstigen Katastrophenschäden
hat der Ortsbauernführer mit dem Bür¬
germeister die ihm geeignet erscheinen¬
den Maßnahmen mit dem Ziel der Auf ■
rechterhaltung der landwirtschaftlichen
Erzeugung im Einvernehmen mit dem
Ortsgruppenleiter zu treffen . Dem
Landrat bzw . Oberbürgermeister als
Leiter der Sofortmaßnahmen ist un¬
verzüglich nach Eintreten der Schäden
Mitteilung zu machen . Dies hat eben¬
falls raschestens an die zuständige
Kreisbauernschaft zu geschehen , welche
die Meldung dem Leiter der Bauabtei -
lung der Landesbauernschaft um¬
gehend weitergibt .

Diese Behelfsbauten werden von der
Bauabteilung der Landesbauernsehaft
beim Baubevollmächtigten von Fall zu
Fall angefordert . Bei notwendig wer -
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dendem Einbau von Stallungen sind im
Anschluß an die Bindepfosten Massiv -
wände aus vorhandenem Altmaterial
hochzumauern , die einen entspÄchen -
den Wärmeschutz bieten und zugleich
auch feuerhemmend wirken . Die Stall¬
decke kann aus Rundholzstangen mit
Lehmbeschlag zur Feuerhemmung ge¬
bildet werden .

Äußer diesen Behelfsbauten stehen
auch Baracken In geringer Anzahl zur
Verfügung , die auf demselben Weg wie
die Behelfsbauten anzufordern sind .
Diese sogenannten bäuerlichen Not¬
unterkünfte enthalten eine Wohnung
mit 3 Zimmern , Küche , der entspre¬
chenden Nebenräume , Tenne , Pferde -
Großvieh - , "Jungvieh - und Schweine¬
stall . Allerdings ist bei diesen Unter¬
künften für die Futterunterbringung
gesondert zu sorgen .

Grundsätzlich sind die Behelfsbatiten
In allen Gegenden zu verwenden , so-
.weit es auf Grund der örtlichen Ge¬
gebenheiten möglich Ist . Auf jeden Fäll
ist diese Bauweise für die Kriegsdauer
richtunggebend .

Die Verrechnung der Kosten dieser
Behelfsbauten bzw . Notbaumaßnahmen
geschieht bei Schäden durch Kriegs¬
einwirkung über den Leiter der Sofort¬
maßnahmen , bei Brand ; und sonstigen
Katastrophenfällen über den Leiter
der Bauabteilung der Landesbauern -
schaft , dem für solche Zwecke beson¬
dere Mittel des Reichs zur Verfügung
Stehen .

Feststellungen haben ergeben , daß ein
großer Teil der Totalschäden , durch
Brandeinwirkung hervorgerufen wor¬
den Ist . Die Brände breiten sich sehr
schnell aus , so daß in vielen Fällen Vieh
und auch Menschen umgekommen sind .
Es ist daher notwendig , diese Verluste
an Menschen und Vieh möglichst zu
vermeiden . Der Feuerschutz in land¬
wirtschaftlichen Gebäuden muß daher
erhöht werden . Dazu ist es notwendig ,daß z . B . Stallungen mit Holzbalken¬
decken soweit gesichert werden , daß
die Ausbreitung von Bränden er¬
schwert ist . In vielen Fällen wird dies
durch Aufbringen von Lehmqchlag in
8 bis 10 cm Stärke erfolgen können .
Bei Lehmschlag Ist u . a . auch eine
Sandschüttung mit Gips -Zement -Estnich
möglich . Diese Maßnahme kann nur
auf dem Wege der Selbsthilfe und In
Gemeinschaftsarbeit durchgeführt wer¬
den .

Jeder Bauer und Landwirt ist für die
zu treffenden Vorbeugungsmaßnahmen
gegen Brandfälle auf seinem Hof selbst
verantwortlich , besonders auch In luft¬
schutztechnischer Hinsicht . Deshalb
heißt es immer wieder : »Vorsicht ist
besser als Nachsicht !«

Die RAD .- Sonderführerili
Eine neue Aufgabe

Im Reichsarbeitsdienst der weiblichen
Jugend iet auf Kriegsdauer sofort die
Einstellung als Sonderführerin mög¬
lich . Besoldung , Heilfürsorge und Be¬
kleidung sind deh gesetzlichen Bestim¬
mungen , die für planmäßige RAD .-
Führerlnnen gelten , angepaßt . In Frage
kommen Frauen und Mädchen , die
Eignung zu erzieherischer Arbeit haben
oder In den Innendienststellen des
RAD . wJ . Verwendung finden können .

Die Auebildung erfolgt auf Ko¬
sten des Reichsarbeitsdienstes ; spätere
Uebernahme als planmäßige - Führerin
ist möglich . Auch verheiratete mit
Kindern können eingestellt werden ,
Soweit die örtlichen Verhältnisse es
erlauben , können sie die Kinder bei
sich behalten . Besondere Wünsche bei
der Einstellung werden berücksichtigt ,

Für die Sonderführerinnen des RAD,bestehen auch Arbeltsmöglichkeiten
auf wissenschaftlichem , erzieherischem ,hauswirtschaftlichem und kulturellem
Gebiet . Meldungen nehmen alle Dienst¬
stellen des RAD . wJ . entgegen ; per¬
sönliche Rücksprachen können jeder¬
zeit bei den BezlrksfÜhrerinnen un <J
Lagergruppenführerinnen stattfinden .

Schweizer Rheinfrachtentarif
gilt für Deutschland

Nachdem der » Frachtentarif Int
Schweizerischen Rheinverkehr « für
Deutschland verbindlich erklärt wor¬
den ist , sind alle deutschen Schiff -
fahrtsfirmen verpflichtet , diese Fracht -
arten zu beachten . Gegen diese Be¬
stimmung wird jedoch bisweilen noch
verstoßen . Die RVB . -Nachrichten
machen nochmals darauf aufmerksam ,daß sämtliche Schiffahrtsfirmen bei
Frachtangeboten und Frachtberech -
nungen sich vergewissern müssen , Ob
das betreffende Gut für die Schweiz
bestimmt ist . In solchen Fällen muß
auf die Festlegung des Frachtentarifs
Im schweizerischen Verkehr Rücksicht
genommen werden .

Kriminalroman von £n 'ch Tjichards
51. Fortsetzung )
- Sie erschrak . Wie wenn sie hellsehe¬
risch geworden wäre , wußte sie — sie
ahnt « es nicht , sie wußte es : es han¬
dalt sich um den Bart !

Woher sie das wußte ? Sie konnte es
nicht sagen , sie wußte es einfach . Sie
konnte überhaupt nicht mehr richtig
danken . . . Und alles , alles , womit sie
sich in den vergangenen Wochen im
Wachen und Schlafen und Träumen
harumgeschlagen hattp , stand In ihr
auf . Stand gegen sie auf . Quälte sie
unsagbar . Folterte sie .

Wenn es nun der richtige Barl
wäre — was würde sie sagen . . . ?

Da fiel ihr ein : als Tochter brauche
de nicht gegen den Vater auszusagen !

Aber wie ? Schrie das vergossene Blut
nicht nach Rache ? Verlangte die Ge¬
rechtigkeit nicht ihre Aussage ?

Sie wand sich in schier untragbaren
seelischen Qualen , die Tage und Nächte
hindurch , die dem Verhör vorangingen .

Wie zerschlagen übernächtig , bläu¬
liehe Ringe um die Augen , zitternd —
so sehlich sie zum Polizeihaus .

Der Atem wollte Ihr aussetzen , als
lie an die Tür des Zimmers 213 an¬
klopfte .

Als sie eintrat , fiel ihr Blick sogleich
auf Kipp und Dr . Regenbauer , die sie
jä kannte . Neben ihnen saß Eichmann ,
der ihr unbekannt war . . \

Die Herren waren sehr freundlich .
Fragten sie dies und das . Aber sie

wurde dadurch erst recht beunruhigt ;
denn sie merkte , daß es Fragen waren
die andere vorbereiten sollten , und
immer heftiger klopfte ihr das Herz . .

Und dann . . . dann kam die Frage . .
Eichmann stand plötzlich auf , legte

einen Bart vor sie hin und fragte :
„ Kennen Sie diesen Bart ? "

Sie mußte einen Augenblick * die
Augen schließen ; denn das ganze Zim¬
mer drehte sich um sie Berum ; sie
fühlte , daß sie blaß wurde ; Ihr Herz
klopfte zum Zerspringen .

Langsam öffnete sie die Augen .
„ Warum erschrecken Sie so ? " fragte

Eichmann .
„Ich — fühle mich heute nicht wohl " ,

entgegnete sie , und riß sich gewaltsam
zusammen . Betrachtete den Bart . War
diene» Stück, , das da vor ihr lag , jener
schöne schwarze Bart , mit dem sie als
Kind so oft und gern heimlich gespielt ?
Zum letztenmal als zwölfjähriges Mädel
gespielt . Dieses verrupfte , grauliche ,
dies vergilbte und zerfressene Ding ?
Unsinn ! Der Form nach — ja . . . nein ,
auch nicht einmal ganz . . .

' nein , in
ihrer Erinnerung lebte ein anderer ,
ein schöner , voller , dunkelschwarzer
Bart . . .

Und sie konnte ganz ruhig antwor¬
ten — es war . als ob eine Last von ihrer
Seele abgefallen wäre — : „Nein , diesen
Bart kenne ich nicht . — Wollen Sie
mir , bitte, ' erklären , warum Sie Ihn mir
vorlegen ? "

„ Ueberflüssig , mein Fräulein "
, sagte

Dr . Regenbauer . „ Wenn Sie nichts von
diesem Bart wissen , dann Ist die Sache
erledigt ."

Wie ein Traum erhob sie sich . Es
jauchzte förmlich in ihr . Nein , nein ,der Vater war nicht der Mörder , Gott
sei Dank ! — ,

Aber als sie das Polizeigebäude ver¬

lassen hatte und wieder auf der Straße
im Trubel des Verkehrs stand , trat
urplötzlich ein Bild vor ihr Auge — es
überfiel sie geradezu :

Sie kramte mit Erna zusammen in
der alten Truhe . Das taten sie Ja lie¬
bend gern , wenn sie einmal allein zu
Hause *war £n . Sie zog den Bart heraus ,
den kohlrabenschwarzen Bart , mit dem
sie am liebsten spielten . Sie wollte ihn ,
die Drahtenden hinter die Ohren
klammernd , anlegen , da suchte die
Schwester ihr das so beliebte Spiel
zeug zu entreißen . Doch sie hielt es
fest , ünd da Erna nicht nachgab , so
hatte diese gleich darauf fast sämtliche
Haare der linken Backenseite in der
Hand . Der Bart — 0 weh —, sie hatten
ihh kaputt gerissen . Entsetzt schauten
sie beide auf das so mißhandelte Spiel¬
zeug . Wenn der Vater es sehen würde .
Sie warfen es in die Truhe zurück und
verließen gedrückt die Kammer . . .

Ja , so war es gewesen . Und seitdem
hatte sie diesen Bart nicht mehr In den
Fingern gehabt .

Aber wie ? Fehlten die Haare nicht an
der einen Seite des ihr von den Kri¬
minalbeamten gezeigten Bartes ? •

Siedendheiß überkam es sie : Ja , sie
hatten gefehlt !

Und plötzlich jubelte es wieder in
ihr : nein , der Bart , der ihr vorgezeigt
worden war , der war ganz gewesen , sie
hätte sonst gleich das Fehlen der Haare
gesehen !

Wirklich ? War es so ? — Oder war
es — anders ? •

Und sie merkte : sie hatte den Bart
gar nicht genau betrachtet . Sie hatte
das Bild eines tiefsehwarzen Räuber¬
bartes vor dem seelischen Auge gehabt
und den ihr vorgelegten mit diesem
Bilde verglichen . Und gesehen , daß es
ein ganz anderes war . . .

Fehlten die Haare ? Oder waren sie
daran ? ^

Sie konnte es nicht sagen ! Und aber¬
mals begannen Zweifel und Ungewiß¬
heit Ihr grausames Spiel mit ihr zu
treiben . Ihre Seele wurde Immer be¬
drückter . Sie litt von Tag zu Tag grö¬
ßere Qualen .

*

Prüfers Sache stand sehr , sehr
schlecht !

Die Anklage gegen ihn lautete auf
Mord .' Der . Staatsanwalt nahm an , daß er
den von Helene Rufer verlorenen Re¬
volver gelegentlich „ des Teppichaus¬
klopfens , gefunden und tiehalten habe ,
Am Mordtage habe er sich ins Haus ge¬
schlichen , nachdem er den Weggang des
Verwalters abgewartet hatte . Durch
dessen vorzeitige Rückkehr sei er zuerst
auf den Boden , dann aus Angst vor
dem ihm feindselig gesinnten Hund aufs
Dach geflüchtet ; er wäre wieder her¬
untergekommen , als sich Dr . Boden¬
heim allein im Hause befunden hatte .
Da dieser verdächtige Geräusche ge¬
hört , habe er den großen Revolver aus
dem Gewehrschrank geholt , damit eine
Bunde durch das Haus gemacht , so¬
dann , als er nichts gefunden , den Hund
eingesperrt , damit er die erwartete
Dame nicht belästigte , und sich in sein
Zimmer zurückgezogen . Diesen Augen¬
blick habe Prüfer benutzt , um Dr . Bo¬
denheim zu überfallen und -niederzu¬
schießen . In beispielloser Rohelt habe
er sodann gegessen und getrunken . Als
er den Raub an sich nehmen wollte ,habe er das Geräusch des heranrasen¬
den Motorrades vernommen — er
mußte es im stillen Haus in der stillen
Nacht gphört haben — und sicblBchnell
in Sicherheit bringen und dabei auf
seinen Raub verzichten müssen .

Was nützten demgegenüber Prüfer
alle Beteuterungen seiner Unschuld ? Daß
ein anderer die Tat begangen habe , ein
Fremder , von dem . er nur zu sagen
wußte , daß er einen — schwarzen Bart
gehabt hatte ! „ Ach so , der große Un¬
bekannte mit dem langen , schwarzen
Bart — Ja , den kennen wir zur Gtnüge !
Alle erwischten Gauner berufen sich
auf ihn !" hieß es voll Hohn und Spott .

Auf das graue Auto gab der Staats¬
anwalt gar -nichts . Wer wußte über¬
haupt etwas Genaues darüber ? Zufall ,daß es gerade zu der Zeit der Mordtat
zu einer Schwarzfahrt benutzt worden
war . Und der schwarze Bart erst —
ja , lächerlich war es geradezu , ihn mit
dem Mord In Verbindung zu bringen !
Dabei blieb der Staatsanwalt bestehen ,obwohl Merkler sowohl als Eichmann
zusammen mit Klpp ' bel ihm vorstellig
geworden waren .

(Fortsetzung folgt )
«IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHL

Folgsam
Lieschen Ist ein gut erzogenes Kind .Neulich aber stürzte sie mitten in

eine Gesellschaft , die die Eltern gaben ,in den Empfangsraum und rief aufge¬
regt Ihrer Mutti zu :

„ Mutti , denke dir — "
„Lieschen "

, sagte mit ruhiger Ueber -
legenheit die Mutti , das Vorbild der
guten Sitte , „es gehört sich nicht , so
hereinzustürzen und zu schreien . Sageerst allen Anwesenden guten Tag . dann
kannst du mir erzählen , was du zu
sagen hast ."

Das folgsame Lieschen unterdrücktseine Aufregung , gibt 12 Damen und
14 Herren die Hand , begrüßt , tauscht
höfliche Redensarten aus und sägt nachAblauf einer Viertelstunde zu derMutti : „Ja , Mutti , die Badewanne ist
verstopft und läuft schon die ganzeZeit über !"


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

